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Sie wollen den Hunden keine Abfall-
produkte füttern und greifen daher zu 
Heimtiernahrung mit Rohstoffen in 
Lebensmittelqualität.“

Dem fügt Birgitta Ornau hinzu: 
„Heimtiernahrung mit Rohstoffen in 
Lebensmittelqualität ist ein von uns 
vor elf Jahren eingeführtes neues Qua-
litätskonzept, verglichen mit dem üb-
licherweise verarbeiteten K3-Material. 
Inzwischen erkennen und verstehen 
immer mehr Heimtierhalter diesen 
Qualitätsunterschied. Und dass das 
kein überkandidelter Luxus ist.“ Chris-
toph Edenhofer gibt zu bedenken: „Die 

zurückliegenden Lebensmittelskan-
dale führen dazu, dass alle Menschen 
ernährungssensibler geworden sind: 
Woher stammt die Nahrung? Denn 
wenn `das alles´ schon in meiner Nah-
rung landet - was mag dann erst in der 
Tiernahrung enthalten sein?“ Seiner 
Auffassung nach erweitert „Bio“ den 
Anspruch „Lebensmittel-Qualität“ so-
gar noch um eine höhere Qualitätsstu-
fe: mehr strenge Richtlinien einhalten, 
mehr Nachweise führen, mehr Kont-
rollen akzeptieren. Hinzu kommt für 
ihn der ethische Aspekt hinter „Bio“: 
Wie wurden die Tiere gehalten? Wo-

W
arum fragt der Kunde 
nach Heimtiernahrung 
mit Rohstoffen in Le-
bensmittel-Qualität?

„Das heutige Verhältnis des Halters 
zum Hund ist inniger als noch vor zehn 
Jahren“, erläutert Viktoria Wabrosch 
im Gespräch mit dem BRANCHEN forum. 
„Diese Innigkeit spiegelt sich darin wi-
der, dass Tierhalter ihren Vierbeinern 
bevorzugt denjenigen Food-Style und 
dieselbe Nahrungsqualität füttern, die 
sie selbst verzehren. Sie achten dabei 
auf die innere und äußere Qualität der 
Produkte, lesen Deklarationen genau. 

in echter Lebensmittelqualität
Was ist vom aktuellen Trend solcher Heimtiernahrung zu halten, die mit Rohstofen in Le-

bensmittelqualität hergestellt wird? Was genau ist das eigentlich? Was bewegt den Kun-

den, sie zu kaufen und wie kann der Zoofachhandel damit für sich gewinnbringend umgehen? 

DAS BRANCHEN forum hat dazu mit Christoph Edenhofer von Edenfood, Birgitta Ornau von Terra Canis 

und Viktoria Wabrosch von Schlemmermaul gesprochen.

Heimtiernahrung mit Rohstofen 

Die Menüs für Hunde und 

Katzen von Edenfood wer-

den in Bio-Lebensmittelqua-

lität produziert.
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her stammt wiederum deren Nah-
rung?“ Edenhofer: „Es geht nicht nur 
um Hundeliebe, sondern auch um den 
respektvollen Umgang mit Nutztieren.“

Was genau ist Lebensmittel-Qualität 
bei Tierfutter eigentlich?
Lebensmittel-Qualität heißt für ein 
Tierfutter, dass es ausschließlich mit 
Rohstoffen erzeugt ist, die zum Zeit-
punkt ihrer Verarbeitung den Rechts-
status „Lebensmittel“ hatten, also vom 
Menschen hätten verzehrt werden kön-
nen. Mit der Umwidmung zum Tierfut-
ter (durch die Verpackung, die es als Fut-
ter deklariert) ist es juristisch kein Le-
bensmittel mehr, bleibt aber faktisch für 
Menschen verzehrstauglich. Aufgrund 
der lebensmittelrechtlichen Bestim-
mungen werden hierbei keine Lebens-
mittel (z.B. Herz oder Muskelfleisch) 
verwendet, die ihren rechtlichen Status 
„Lebensmittel“ z.B. dadurch verloren 
haben, dass die Kühlkette unterbrochen 
wurde und so die höchst zugelassenen 
Keimzahlen überschritten wurden. Sol-
cherlei Rohstoffe werden dann - ent-
sprechend dem Tierische Nebenpro-
dukte Beseitigungsgesetz (TierNebG) - 
dem K3-Material zugeordnet und sind 
dann keine Lebensmittel mehr. Daher 
Achtung: Es reicht also nicht aus, wenn 
ein Hersteller behauptet, dass seine 
Rohstoffe für Futtermittel in angebli-

cher Lebensmittel-Qualität aus der Le-
bensmittelproduktion stammen! Diesen 
Rechtsstatus könnten sie ja inzwischen 
eingebüßt haben (siehe oben) und de 
facto bereits K3-Material sein. Lebens-
mittel ist allein, was zum Zeitpunkt der 
Verarbeitung diesen Rechtsstatus hat. 

Echte Heimtiernahrung mit Roh-
stoffen in echter Lebensmittelquali-
tät kann demnach nur ein anerkannter 
Lebensmittelbetrieb aus Lebensmit-
teln herstellen. In dem Moment wo es 
verarbeitet wird, könnte aus den Zu-
taten z.B. ein Gulasch werden. Sobald 
das Etikett darauf angebracht ist „für 
Hunde“ ist es eine juristische Umwid-
mung vom Lebens- zum Futtermit-
tel. Der Trick, zu sagen eine Tiernah-
rungszutat „stammt aus der Lebens-
mittelproduktion“, ist also Augenwi-
scherei, die angewendet wird, weil für 
den Futtermittelhersteller K3-Material 
billiger als Lebensmittel-Material ist.

Viktoria Wabrosch fügt an: „Um  
dem Kunden die besondere Produkt-
qualität schon beim Einkauf zu versinn-
lichen, füllen wir das Futter in Gläsern 
ab. So kann er sehen, dass Stücke von 
Muskelfleisch und Möhrenwürfel ent-
halten sind - nicht etwa Brei, denn da-
rin kann alles versteckt sein. In Gläsern 
reduziert sich zwar das MHD auf ein 
Jahr. Aber Lebensmittelprodukte - und 
seien sie auch für Tiere erzeugt - sind 

Frischeprodukte, da reicht das in der 
Praxis völlig aus.“

Edenhofer hebt hervor: „Produkte 
in Lebensmittel-Qualität können viel 
schonender hergestellt werden, weil sie 
aufgrund des saubereren Ausgangsma-
terials geringer keimbelastet sind und 
nicht so lange erhitzt werden müssen. 
Das heißt also: besserer Nährstofferhalt 
an Vitaminen, Spurenelementen, Mine-
ralstoffen.“

Wie findet der Zoofachhandel zu 
seinen dazugehörigen Sortimenten?
Ganz einfach, behauptet Birgitta Or-
nau: „Hinterfragen Sie die Ihnen an-
gebotenen Tiernahrungsmittel kritisch, 
verglichen mit solcher mit Rohstoffen 
in wahrer Lebensmittelqualität. Dann 
einen Lieferanten eigenen Vertrauens 
auswählen, mit dessen Sortimenten 
starten, sich damit im Markt positio-
nieren und den Sortimentsbereich mit 
wachsender Kundenakzeptanz nach 
und nach ausbauen.“ Christoph Eden-
hofer rät: „Diese besonderen Futter-
mittel müssen zum Händler passen. Er 
muss sich damit identifizieren - bis in 
die Argumentationsfähigkeit, Körper-
sprache und Ausstrahlung hinein. Steht 
er nicht komplett dahinter, kann er das 
Sortiment seinen Kunden nicht glaub-
würdig vermitteln. Das erklärt sich ja 
nicht von alleine. Das machen nur Bil-

Christoph Edenhofer
Geschäftsführer Edenfood GmbH 

Birgitta Ornau 
Geschäftsführerin Terra Canis GmbH

Viktoria Wabrosch
Schlemmermaul UG, Vertrieb & PR
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Testfragen an ein Produkt in angeblicher Lebensmittelqualität

Im Gesamtmarkt der Heimtiernahrung mit Rohstofen in echter Lebensmittelqualität gibt es nach Expertenein-
schätzung „rund zehn Prozent `wahre`Hersteller` sowie 90 Prozent, die echter Lebensmittelqualität nahe kom-
mende Begrilichkeiten verwenden (z.B. „aus der Lebensmittelproduktion“), um K3-Material teurer zu vermark-
ten.“ Wie also, kann der Zoofachhandel das eine vom anderen unterscheiden?

Indikator Herstellernummer: Es gibt Marken, deren Hersteller- oder Inverkehrbringer-Adresse in eine Briefkastenirma 
leitet
Indikator Deklarationsqualität: Die Deklaration soll Ross und Reiter nennen. Ist beispielsweise „20 % Huhn“ deklariert, was 
genau dann und zu jeweils wie viel Prozent ist vom Huhn enthalten? Werden beispielsweise Innereien deklariert: Welche 
genau sind das, in welchem prozentualen Mengenanteil? Ergeben die Teilnennungen einer Deklaration 100 Prozent, ist alles 
ofen deklariert. Praktisch kein Hersteller mag aber sein Rezept verraten. Daher fordert der Gesetzgeber: a) entweder hinter 
allen Rohstofen eine Prozentangabe, dann ist deren Reihenfolge egal. Oder b) die Rohstofe in abnehmender Reihenfolge 
nennen, ohne Prozentangabe. Aber: Alle Zutaten, die auf der Dose beworben oder werbend erwähnt sind, erfordern eine 
Prozentangabe.
Indikator Zutatenqualität: Es sollten in der Rezeptur ausschließlich natürliche Zutaten verwendet sein und deren Herkunft 
bzw. Quelle sollte ausgewiesen sein. So etwa Kalzium als Eierschalenmehl, nicht als reines Kalziumpulver. Ist Pansen dekla-
riert, deutet das womöglich auf K3-Material, (ebenso wie z.B. Karkassen, Entenhälse, Schlund, Gurgel), weil gewaschener 
und lebensmittelecht aufbereiteter Pansen aus Preisgründen praktisch nicht verwendet werden kann. Natürlich anmutende 
Zutaten, wie „Knochenmehl vom Wild“, sind per se K3-Material, weil im Lebensmittelrecht nicht für die Humanernährung 
zugelassen.
Indikator Preis: Rohstofe in echten Lebensmittel-Qualitäten sind etwa vier bis fünfmal so teuer wie K3 Material. Deswegen 
liegt der Kilopreis für Hundefutter mit Rohstofen in Lebensmittel-Ware umgerechnet bei 7,20 bis 7,50 Euro, bei Bioqualität 
auch darüber. Manche Anbieter setzen ihre Abgabepreise für „ähnliche“ Produkte gerne hoch an, um Glaubwürdigkeit zu 
erheischen. Daher ist der Umkehrschluss nicht möglich, demzufolge Hochpreisigkeit automatisch Qualität bedeutet.
Indikator Geruch: klassische Futtermittel riechen typisch nach Hundefutter, Lebensmittel-Produkte nach frisch zubereiteter 
Mahlzeit aus der Küche.
Indikator Nagelprobe: Lassen Sie den Außendienstler rechtsverbindlich unterschreiben, dass das von ihm gelieferte Futter-
mittel alle gesetzlichen Anforderungen des Lebensmittelrechts erfüllt. Geben sie ihm eine Gabel in die Hand und lassen sie 

ihn sein Lebensmittel verzehren.

ligmarken, nämlich über den Preis.“ 
Viktoria Wabrosch gibt zu bedenken: 
„Anhand der Kaufkraft vor Ort gilt es 
zunächst abzuwägen, ob ein Kundenpo-
tenzial vorhanden ist, das mit der hö-
heren Qualität auch den höheren Preis 
akzeptiert. Weil aber jeder Zoofachhan-
del sowieso die gesamte Bandbreite von 
Preiseinstieg bis Premium abdecken 
muss, kann er Heimtierfutter mit Roh-
stoffen in Lebensmittelqualität im Rah-
men seiner Premiumware präsentieren.“ 

Edenhofer ergänzt: „Meines Er-
achtens ist es für Fachhändler essen-
tiell, Recherchen bezüglich der Her-
stellung und Herkunft des Futters zu 
betreiben. Lebensmittel-Tiernahrung 
in Bioqualität ist in der Wertschöp-
fungskette nicht nur authentisch, 
sondern auch fair - gegenüber Tie-

ren, Landwirten und Verbrauchern.“

Was sollte der Zoofachhandel im 
Verkaufsgespräch zu Lebensmit-
tel-Sortimenten beachten?
Viktoria Wabrosch: „Wir erleben auf 
Verbrauchermessen, dass es durch ein 
überzeugendes Beratungsgespräch ge-
lingt, das 50- oder gar 100-fache zu ver-
kaufen, verglichen damit, die Ware ein-
fach nur hinzustellen. Das gelingt, wenn 
wir dem Kunden verdeutlichen, welchen 
Qualitätsvorteil das Produkt ihm bringt 
und warum diese höhere Qualität auch 
einen höheren Preis nach sich zie-
hen muss - zum Beispiel durch höhere 
Rohwarenpreise und das Einhalten der 
Kühlkette. Weil keine Füllstoffe ver-
arbeitet sind, der Nährstoffgehalt also 
höher ist, muss der Kunde mit einem 

Futter mit Rohstoffen in Lebensmittel-
qualität grundsätzlich weniger füttern. 
Und es werden mitunter Tierarztkos-
ten eingespart, die anfallen können, falls 
das Tier durch Verzehr konventioneller 
Tiernahrung langfristig gesundheitliche 
Reaktionen zeigt.“ Wabrosch weiß aber 
auch, dass Besitzer größerer Hunde aus 
preislichen Gründen eher auf nicht Le-
bensmittel-Qualität-Futter ausweichen, 
„weil sie es nicht im Budget haben“. Bir-
gitta Ornau rät Zoofachhändlern dazu, 
„dem Verbraucher den Unterschied 
klar zu machen: Futtermittelbetriebe 
sind per se K3-Lieferanten. Heimtier-
nahrung mit Rohstoffen in echter Le-
bensmittelqualität bedeutet gleichsam 
eine Wertigkeit so, als würde man selber 
für den Hund kochen, mit Zutaten aus 
dem Lebensmittelhandel.“          -ek■
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